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Neben der externen Qualitätssicherung 
ist das zahnärztliche praxisinterne Qua­
litätsmanagement eine unverzichtbare 
Säule zur Förderung von Qualität und 
Wirtschaftlichkeit in der Arztpraxis. In 
der Einführung und Weiterentwicklung 
des praxisinternen Qualitätsmanage­
ments ist es wichtig, qualitätsfördernde 
Instrumente und Maßnahmen sinnvoll 
zu verankern. Damit wird erreicht, dass 
die Abläufe eindeutig gestaltet sind  
und immer wieder verbessert werden 
können, überflüssige Arbeiten vermie­
den werden, eine Entlastung von wie­
derkehrenden Vorgängen erreicht und 
die Einarbeitung von Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern erleichtert wird, deren 
Zufriedenheit sowie der von Patientin­
nen und Patienten steigt und die interne 
und externe Kommunikation verbessert 
wird.

G-BA-Elemente

Ein Qualitätsmanagement im zahn­
medizinischen Bereich umfasst ins­
besondere die grundlegenden G-BA- 
Elemente Patientenorientierung ein­
schließlich Patientensicherheit, Mitar­
beiterorientierung einschließlich Mit­
arbeitersicherheit, Prozessorientierung, 
Kommunikation und Kooperation, In­
formationssicherheit und Datenschutz 
sowie Verantwortung und Führung.
Ein funktionierendes Qualitätsmana­
gement in der Zahnarztpraxis sollte  
so organisiert sein, dass alle Ver- 
antwortlichkeiten, Zuständigkeiten und 
Entscheidungskompetenzen schriftlich, 
beispielsweise durch eine Tabelle, Grafik 
oder ein Organigramm, festgelegt sind.               
Die wesentlichen Abläufe der Praxis­
organisation sind erkannt, geregelt  
und beispielsweise in Form von Tabel- 
len, Flussdiagrammen oder Verfahrens­

anweisungen dargestellt. Die Ablauf­
beschreibungen stehen den Mitarbeite­
rinnen und Mitarbeitern der Zahnarzt­
praxis zur Verfügung. Es geht dabei 
auch um Regelungen von Öffnungs­
zeiten der Praxis, Erreichbarkeit, Ter­
minvergabe, Datenschutz und Daten­
sicherheit sowie das Gutachterwesen. 
Da im zahnärztlichen Bereich die Prä­
vention eine wesentliche Rolle spielt, 
sollte die Zahnarztpraxis ein patienten­
orientiertes Beschwerdemanagement 
mit geregelter Bearbeitung der Be­
schwerden durchführen. Sinnvoll ist  
es, auch den Umgang mit eventuellen 
Mängelgutachten und den Ergebnis-
sen daraus zu regeln. Für eine sichere 
und patientenorientierte zahnärztliche 
Versorgung sollten besonders die Über­
gänge entlang der gesamten Versor­
gungskette so gestaltet sein, dass alle 
erforderlichen Informationen zeitnah zur 
Verfügung stehen und eine koordinierte 
Versorgung gewährleistet ist. Dies be­

zieht sich auch auf die Koordination mit 
dem zahntechnischen Labor. 

Erhöhte Patientensicherheit

Die neuen G-BA-Regelungen zum  
Qualitätsmanagement sollen die Pa­
tientensicherheit weiter erhöhen durch: 
1. �Einsatz von Checklisten, z.B. 

OP-Checkliste bei Sedierung und 
operativen Eingriffen durch zwei 
oder mehr Ärzte.

2. �Anwendung von Risikomanage­
ment-Maßnahmen, z.B. Risiko­
audits, sowie Fallanalysen. 

3. �Bearbeitung von Fehlermeldungen 
im Rahmen von Fehlermeldesyste­
men zur Einleitung von Verbesse­
rungsprozessen. Das gemeinsame 
Berichts- und Lernsystem von Kas­
senzahnärztlicher Bundesvereini­
gung (KZBV) und Bundeszahnärzte­
kammer (BZÄK) „CIRS dent – 
Jeder Zahn zählt!“ (CIRS: Critical 
Incident Reporting System) leistet 
hier einen wichtigen Beitrag zur Ver­
besserung der Patientensicherheit. 

Das Arzneimittelmanagement steht 
schon lange im Spannungsfeld von  
Sicherheit und Wirtschaftlichkeit. Dies 
greift die aktuelle G-BA-Richtlinie auf. 
Das bedeutet, dass die Zahnarztpra- 
xis bei der Verordnung und Verabrei­
chung von Arzneimitteln vermeidbare 
Risiken identifiziert und sicherstellt, dass 
einschlägige Empfehlungen im Um-
gang mit Arzneimitteln bekannt sind  
und dass angemessene Maßnahmen 
ergriffen werden, um Risiken im Me- 
dikationsprozess zu minimieren, zum  
Beispiel das Vermeiden von Verwechs­
lungen bei der Verabreichung von  
Medikamenten durch eine Sicherheits­
checkliste. 

Klare Ansage: Neue Qualitäts­
management-Richtlinie des G-BA 

Dr. Kirstin Börchers

FACHBEITRAG Für Vertragszahnarztpraxen, Vertragsarztpraxen und Krankenhäuser gelten künftig einheitliche Anforde- 
rungen an das interne Qualitätsmanagement. Dafür hat der Gemeinsame Bundesausschuss (G-BA) eine sektorenüber
greifende Richtlinie beschlossen, die die grundsätzlichen Anforderungen an das stationäre und ambulante Qualitäts
management regelt und die bisherigen Richtlinien für den vertragszahnärztlichen, den vertragsärztlichen und stationären 
Bereich ablöst. 
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Risikomanagement

Im Rahmen des Risikomanagements 
sind die Verantwortlichkeiten besonders 
für folgende zahnärztliche sicherheits­
relevante Abläufe zu berücksichtigen: 
• �Es wird eine dem Patienten und  

Leistungsspektrum entsprechende 
Notfallausstattung und Notfallkom­
petenz, die durch regelmäßiges Not­
falltraining aktualisiert wird, vorgehal­
ten. Die Mitarbeiterinnen und Mit­
arbeiter der Zahnarztpraxis sind  
im Erkennen von und Handeln bei 
Notfallsituationen geschult. 

• �Bei Patientinnen und Patienten mit 
bestehenden sowie zu erwartenden 
Schmerzen erfolgt ein Schmerz­
management, das dem Entstehen 
von Schmerzen vorbeugt, sie redu­
ziert oder beseitigt. 

• �Im Rahmen der Sturzprophylaxe  
wird Stürzen vorgebeugt und Sturz­
folgen werden minimiert, in dem Risi­
ken und Gefahren erkannt und nach 
Möglichkeit beseitigt oder  
reduziert werden. Dazu gehören 
Maßnahmen zur Risikoeinschätzung 
und vor allem adäquate Maßnahmen 
zur Sturzprävention.

• �Hygiene- und infektionsmedizinisch- 
assoziierte Strukturen und Prozesse 
– als Voraussetzung für die Gewähr­
leistung der Patientensicherheit – 
sind geregelt. Dazu gehören z.B. 
auch der sachgerechte Einsatz anti­
mikrobieller Substanzen sowie Maß­
nahmen gegen die Verbreitung multi­
resistenter Erreger. Zur sachgerech­
ten Umsetzung ist eine konsequent 
eingehaltene (Basis-)Hygiene, eine 
aussagekräftige Surveillance und  
der gezielte und kontrollierte Um­
gang mit Antibiotika durch entspre­
chend qualifizierte Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter eingeführt. 

Fazit: QM muss nicht nur sein, 
es lohnt sich auch

Obwohl immer noch viele Zahnärzte  
der Einführung des vom Gesetzgeber 
geforderten Qualitätsmanagements kri­
tisch gegenüberstehen und es als  
lästige Pflichtveranstaltung sehen, be­
richten Praxisinhaber, die mit ihrem 
Team bereits ein QM-System aufgebaut 
haben, von ganz anderen Erfahrungen. 
Diese beziehen sich zum einen auf eine 
spürbare Entlastung von der Praxis­
organisation, die mit einem gut aufge­
bauten und von den Teammitgliedern 
gelebten QM fast von alleine läuft. Zum 

anderen bleibt aber auch mehr Zeit für 
Patienten und die strategische Praxis­
führung. Der qualitätsorientierte Umbau 
des deutschen Gesundheitssystems 
und die Entwicklung neuer Versor­
gungsstrukturen fordern ein professio­
nelles zahnärztliches Praxismanage­
ment, Mitarbeiterentwicklung sowie 
patientenorientierte und sichere Ab­
läufe. Die zunehmende interdisziplinäre 
und sektorenübergreifende Zusam­
menarbeit und Vernetzung von ambu­
lanten und stationären Einrichtungen 
setzt bei allen Beteiligten ein gemein­
sames Verständnis von Qualitäts- und 
Risikomanagement voraus. Genau hier 
setzt die aktuelle Qualitätsmanage­
ment-Richtlinie des G-BA an. 

INFORMATION 

Dr. med. Kirstin Börchers
Fachärztin für Gynäkologie 
und Geburtshilfe
QM BÖRCHERS CONSULTING +
Bochumer Straße 42, 44623 Herne
Tel.: 02323 3845203
kontakt@qm-boerchers.de
www.qm-boerchers.de

SEMINAR 

Weinrotes Seminar zur  
DIN EN 15224 (Gesundheits-ISO): 
Praktische Umsetzung unter  
Beachtung der G-BA-Richtlinie

Termine: 
1. Februar und 12. Juli 2017
Ort: 
QM BÖRCHERS CONSULTING + 
Bochumer Straße 42, 44623 Herne
Dauer: 
Jeweils ein Tag, 10.00 bis 17.00 Uhr
Kosten: 
Jeweils 275 EUR inkl. MwSt. pro Person
Zielgruppe: 
Qualitäts-, Prozess- und Risikobeauftragte, 
leitende Mitarbeiter 
Seminarleitung: 
Dr. Kirstin Börchers und Team
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